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Bekanntmachung.
c Prinz Der Herr RegierungsPräſident hat der Königl

aſſe. bahu- Direktion r Deim Hauſe ehmigung zum Arbeitszugbetriebe au
K er Iubauſtrecke Rippach Poſenna-Plag-

a Lindenau--Markranßedt, ſoweit hier
hen Bot Frreußiſches Gebiet berührt wird, ertheilt.
gehen die Für den Betrieb auf der genannten Strecke finden
dungen Beſtimmungen der Bahnorduung für die Neben

daß er rn Deutſchlands vom 5. Juli 1892 Anwendung.
Stellung Merſeburg, den 22. März 1897.
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5 us Anlaß des Ausbruchs der Maul und
n auenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter

Pteſizers Otto zu Kriegsdorf wird für den
e. Imeinde- und Gutsbezirk Kriegsdorf bis auf Weiterestrifft am 523 öum e endes beſtimmt:
dſtein l. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
ntkmals Schafen eus vorgenannter Ortſchaft über

die Feldmarkgreuzen derſelben hinaus, ſowie
2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld-
en worden markgrenzen,
m Namen verboten.

000 rPlebertretungen dieſes Verbots werden nach 8 66
icheviehſeuchengeſetzes vom a en mit

idhold t ſPdſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft.
e. PWMerſeburg, den 24. März 1897.
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vVerdaumnſeſſendorf erloſchen iſt, werden die durch die
eine Flaſchgeisblatts Bekanntmachung vom 16. Februar d. Js.

e zu n die Ortſchaft Paſſendorf angeorbneten Aus
em ar ſös hmemaßregeln hierdurch wieder aufge-
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Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 26, März 1897.
Die Reichs-Kokarde.

Die hundertjährige Geburtstagsfeier unſeres un
vergeßlichen erſten Kaiſers hat mit dem einmüthigen
Beſchluß der deutſchen Bundesfürſten, den ſämmt
lichen Kontingenten des deutſchen Heeres eine ge
meinſame Kokarde zu verleihen, einen bleiben
den Ausdruck von großer Bedeutung gefunden.
Von jetzt ab ſoll jeder deutſche Soldat als „Wahr-
zeichen der errungenen Einheit“ die deutſche Ko
karde tragen, die „Farben des gemeinſamen Vater
landes“, „eine für alle Zeiten ſichtbare Mahnung,
einzuſtehen für Deutſchlands Ruhm und Größe,
es zu ſchirmen mit Blut und Leben.“ Sollten wir

was Gott vechüten möge wieder einmal in
die Lage kommen, unſere Grenzen zu vertheidigen,
ſo wird die deutſche Einigkeit auch dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß jeder beutſche Soldat die
Farben des Reiches ſchwarz, weiß, roth, trägt.

Dieſes gemeinſame Abzeichen iſt der ſichtbare
Ausdruck eines Gefühls brüderlicher Gemeinſchaft,
der die Mitglieder der bewaffneten Macht in Nord
und Süd lehrt, ſich als Glieder eines Ganzen zu
fühlen und die Jntereſſen des einzelnen Staates
denen des Reiches nachzuſtellen. Der Gedanke, daß
das Reich das höhere iſt und der einzelne Staat
erſt in zweiter Linie ſteht, wird auch äußerlich zum
Ausdruck gebracht. Es iſt nämlich beſtimmt worden,
daß an der Dienſtmütze die deutſche Kokarde
oberhalb der LandesKokarde ſich befindet, während
ſie am Helm rechts und die LandesKokarde links
getragen wird.

Der Plan einer deutſchen Kokarde war ſchon in
Verſailles erörtert worden, mußte jedoch hier fallen
gelaſſen werden weil ſich Stimmen dagegen er
hoben. Daß nunmehr alle deutſchen Fürſten ihm
einmüthig zugeſtimmt haben, iſt ein erfreulicher
Beweis dafür, daß die deutſchen Stämme ſeitdem
einander näher getreten ſind, daß der Reichs-
gedanke erſtarkt iſt. Dieſer Fortſchritt wird
in allen nationalen Kreiſen mit großer Freude be-
grüßt werden. Anderſeits werden diejenigen zum
Schweigen gebracht werden, die ihre Hoffnung auf
den baldigen Zerfall des deutſchen Reiches ſetzen.
Der Reichsgedanke hat im ganzen deutſchen Volke
unausrottbare Wurzeln geſchlagen. Feſter
als je iſt das Band geknüpft, das die deutſchen
Stämme und ihre Fürſten verbindet.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher Tags zuvor den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets hörte, nahm Donnerſtag die Vorträge
des Staatsſekretärs des Aeußeren v. Marſchall,
ſowie des Kriegsminiſters v. Goßler und des
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen.
Abends entſprach der Monarch einer Einladung
des Fürſten Pleß zum Diner.

Die Feier des 25 jährigen Beſtehens
der Kaiſerin Auguſta-Stiftung zu Char-
lotten burg bei Berlin fand im Beiſein der
Kaiſerin Auguſta Viktoria, der Kaiſerin Friedrich,
der Großherzogin und der Erbgroßherzogin von
Baden und anderer fürſtlicher Damen Donnerſtag
Vormittag im Palais Kaiſer Wilhelms I. ſtatt.
Hierauf beſuchten die Zöglinge der Stiftung das
Mauſoleum, wo Kränze niedergelegt wurden.

Für die am Mittwoch plötzlich verſtorbene
Großherzogin Sophie von Weimar hat
der Kaiſerhof auf vierzehn Tage Trauer ange
legt. Ein Herzſchlag ſetzte dem Leben der aus
gezeichneten Fürſtin ein Ziel. Der Tod der Groß-
herzogin, geborenen Prinzeſſin der Niederlande, hat
im Haag allgemeine Trauer hervorgerufen, ebenſo
in ganz Sachſen- Weimar.

Verlobt hat ſich die älteſte Tochter des
Großherzogs von MecklenburgSchwerin, Herzogin
Alexandrine, mit dem erſten Sohn des däniſchen
Kronprinzen, Prinzen Chriſtian Karl Friedrich.

An die verwittwete Herzogin von
Koburg-Gotha hat der Kaiſer auf ein Be-
glückwünſchungs Telegramm zur Hundertjahrfeier
folgende Antwort Depeſche gerichtet:

„Eurer Hoheit danke ich aufrichtig für die warmen Worte
der Theilnahme an unſerer nationalen Gedenkfeier, welche in
dem Herzen des verewigten Herzogs Ernſt einen treuen Wider
hall gefunden hätten, wenn es ihm beſchieden geweſen wäre, ſie
zu erleben. Gottes Segen ruhe auf dem Reiche, an deſſen
Wiederanfrichtung der theuere Verblichene ſo großen Antheil
genommen hat. Wilhelm.“

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtag-
Sitzung ausſchließlich kleigere Vorlagen erledigt.

Die Einführung der deutſchen Kokarde
iſt dem „Leipz, Tagebl.“ zufolge auf die Anregung
des Königs von Sachſen erfolgt.

Die Bäcker Berlins haben ihre Delegirten zum
deutſchen Bäckerkongreß in Gera, der zu
Gunſten des Maximalarbeitstags im Bäckerei-
gewerbe einberufen worden iſt, beauftragt, eine
Reſolution im Sinne der Abſchaffung der
Nachtarbeit dem Kongreß zu empfehlen.

Die vielen Lohnbewegungen der Berliner
Schuhmacher im vergangenen Jahre haben den
Central Verband der Schuhmacher Deutſchlands
finanziell derart geſchwächt, daß der Vor
ſtand ſich veranlaßt ſieht, den Berlinern eine
ernſtliche Warnung zukommen zu laſſen. Die
Solidarität hat ſchließlich auch ihre Grenzen.

Aus Hamburg. Verſchärft hat ſich die
Differenz zwiſchen Kohlenimporteuren und
Arbeitern in Hamburg. Verſchiedene Kohlen
ſtauer erklärten ſich mit den Kohlenarbeitern ſoli-
dariſch. Eine Kommiſſion des Senats ſucht zu ver
mitteln. Die Rheder und Arbeitgeber ſehen, ſo
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, dieſer neu
angefachten Arbeiterbewegung mit großer Ruhe zu.
Wiſſen ſie doch, daß es den Hafenarbeitern an Allem
fehlt, um einen neuen Generalausſtand beginnen zu
können. Jn der That iſt die Wiederholung der
zwölfwöchigen Wintertragödie jetzt ſo bald ſchon
nach deren unglücklichen Ende ſicher nicht zu be
fürchten, allein die Nachwehen des Rieſenausſtandes
werden wohl ſo bald noch nicht verwunden und aus
der Welt geſchafft ſein. Dieſe jetzige Bewegung
der Kohlenakkordſchauerleute, den die Ausſtands

leitung unter vollſtändiger Verdrehung der That
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ſachen als „Ausſperrung“ bezeichnet, wird ſicherlich
keinen neuen Ausſtand in die Wege leiten, ſie iſt
eben lediglich eine der Folgen des großen Ausſtandes
der Hafenleute.

Koloniales. Der ſtellvertretende Gouver-
neur von DeutſchOſtafrika Oberſtlieutenant
v. Trotha iſt zum Oberſten befördert worden.
Herr v. Trotha iſt bekanntlich kürzlich von einer
großen, erfolgreichen Expedition aus dem Jnnern
des Schutzgebiets zurückgekehrt und befindet ſich
gegenwärtig unterwegs nach Deutſchland. Da Oberſt
v. Trotha nicht wieder nach Afrika zurückkehrt,
wird er vorausſichtlich aus dem Kolonialdienſt
ganz ousſcheiden. Eiger ſeiner Söhne ſteht als
Lieutenant bei der Schutztruppe. Gouverneur
v. Puttkammer in Kamerun, der vor einigen
Monaten mit dem Lieutenant v. Carnap eine
Jnſpektionstour nach Yaunde, das vor Kurzem der
Schauplatz von Unruhen geweſen war, jetzt aber
wieder beruhigt zu ſein ſcheint, unternahm, iſt
wohlbehalten wieder an der Küſte eingetroffen.

OeſterreichUngarn. Straßenkund-
ebungen fonden in Peſt ſtatt wegen des Beſchluſſes des Gemeinderaths, keine Stellung zu nehmen

gegen die Erhöhung der ungariſchen Quote. Etwa
150 junge Leute durchzogen unter Schmährufen die
Straßen, gingen aber alsbald wieder auseinander,
ohne daß die Ordnung geſtört wurde.

Dänemark. Nachdem alle Vermittellungs-
verſuche ſeitens des Kopenhagener Fabrikantenvereins
der Eiſeninduſtrie iu dem Lohnftreit zwiſchen dem
Vereine der Fabrikanteu der Eiſeninduſtrie in der
Provinz und den Arbeitern geſcheitert ſind, iſt die
Sperre über ſämmtliche 4000 Maſchinen
arbeiter Dänemarks verhängt worden.

Frankreich. Zum neuen Panamaſkanald
liegt folgende weitere Pariſer Meldung vor Der
ſozialiſtiſche Deputirte Hugues wurde Donnerſtag
vom Unterſuchungsrichter vernommen weil ſein
Name ſich im Checkbuche Artons befindet. Hugues
vehauptet, der ehemalige Deputirte St. Martin habe
ſeinen Namen mißbraucht und von Arton 3000 Fr.
erhalten. St. Martin lebt derzeit als Advokat in
Avignon. Man wird ſich nun alſo dieſen ſauberen
Herrn „kaufen“ müſſen.

England. Jn Schottland wird noch ein-
mal der Verſuch unternommen, den Ausbruch
des Streiks der Maſchinenbauer zu ver-
hindern, Die Foabrikanten wollen dem Gewerkverein
entgegenkommen, als ſie in eine Konferenz mit den
Delegirten der Arbeiter willigen. Die Arbeitgeber
betonen, daß ſie zeigen wollen, wie ſie bemüht ſind,
jedes friedliche Mittel zu erſchöpfen, ehe ſie Tauſende
außer Brod ſetzen die Konferenz werde hoffentlich
dauernden Frieden ſchaffen,

Rußland. Auf dem Gebiete des Sprachen-
weſens hat ſich in Rußland noch wenig geändert,
wie mehrere Erlaſſe aus der letzten Zeit beweiſen.
So hat das Unterrichtsminiſterium in Petersburg
verfügt, daß in den Privatſchulen der deut-
ſchen Kolonien in den weſtlichen und ſüdlichen
Gouvernements, ſowie im Wolgagebiet die ruſſiſche
Unterrichtsſprache eingeführt werde. Eine
Ausnahme iſt nur bezüglich des Religionsunterrichts,
ſowie des Unterrichts der deutſchen Sprache ge-
ſtattet. Den Gemeindeverwaltungen in den Oſt-
feeprovinzen wurde die Verordnung eingeſchärft,
wonach alle das Budget, die Protokolle und die
amtliche Berichterſtattung betreffenden Akten
ſtücke nur in ruſſiſcher Sprache verfaßt
werden dürfen.

Afrika. Wie aus Kapſtadt berichtet wird,
iſt die Rinderpeſt in Her ſchel, am ſüdlichen Ende
des OranjesfFluſſes, aufgetreten. Um die wirth-
ſchaftlichen Schwierigkeiten der Goldinduſtrie
zu unterſuchen, ernannte der Ausführende Rath in
Prätoria eine Kommiſſion.

Auſtralien. Bezeichnend für die Verhäliniſſe
in den auſtraliſchen Kolonien iſt, ſo wird aus
Sydney geſchrieben, die Thatſache, daß ſich, als
dieſer Tage die mit 20 Mk. Wochenlohn dotirte
Stelle eines Maſchinengehilfen in der Staats
druckerei zu beſetzen war, über 500 Bewerber
gemeldet haben, und dabei iſt noch zu erwähnen,
daß die betr. Anzeige nur zweimal im Amtsblatt
bezw. in den Blättern eingerückt worden war. Man
kann ſich eine ungefähre Vorſtellung davon machen,

wie weit verbreitet das Elend in Sydney
ſein muß, wenn ſich um dieſe eine Stelle ſo viele
Leute bewerben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Reichstage hat Dr. SchultzLupitz, unterſtützt von

Mitgliedern der nat'onalliberalen und konſervativen Fraktion
zur dritten Berathung des Etats des Reichs amts des
Jnnern einen Antrag eingebracht, die Verb. Regierungen
zu erſuchen, eine landwirthſchaftlich techniſche
Reichs anſtalt für Bakteriologie und für die Lehre
von der Krankheit der Pflanzen ins Leben zu rufen
und die hierzu erforderlichen Mittel in den Reichshaushalts
etat pro 1898,99 einzufſtellen.

Die Reichstags erſatzwahl in Torgau wird vor
ausſichtlich zu einer Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten
der freifinnizen Volkspartei Knörke und dem konſervativen
Bufſenius führen. Bei der Hauptwahl im Jahre 1893
wurde der Freikonſervalive Stephann gleich im erſten Wahl
gange gewählt. Jetzt hat der Volksparteiler in der Erſatz
wahl, die durch das unlängſt erfolgte Ablehen des Abg.
Stephaun erforderlich wurde, mehr Stimmen erhalten als der
konſervative Kandidat. Da auch gegen 2000 ſozialdemokratiſche
Stimmen abgegeben worden ſind, die in der Stichwahl wahr
ſcheinlich dem Volksparteiler zufallen werden, ſo iſt ſür einen
Sieg des konſervativen Kandidaten nur geringe Aus
ſicht vorhanden wenngleich es auch noch nicht als ausge
ſchloſſen zu bezeichnen iſt, daß Herr Buſſenius gewählt wird.
Jedenfalls darf eine rührige Agitation bis zur Stichwahl nicht
unterlgfſen werden.

Die geſchäftlichen Beſtimmungen im Abge
ordnetenhauſe, Ob die Novelle zum Vereinsgeſetz, deren
Vorlage in ſichere Ausſicht genommen iſt, vor Oſtern dem
Landtage zugehen kann, ſteht, wie verlautet, dahin. Dagegen
iſt es ſicher, daß die ſog. Kleinbahnvorlage nicht mehr vor dem
Feſte dem Hauſe zugehen wird. Es iſt beabfichtigt, nach Ex
ledigung der für Freitag auf der Tagesordnung ſtehenden
dringlichen Eingemeindungsfragen nunmehr die zweite Leſung
des Etats ſoweit als möglich zu fördern. Am Montag ſoll in
die Berathung des Finanzetats, in welchem die Beamtenbe-
ſoldungsverbeſſerungen enthalten ſind, eingetreten werden, ſo
daß nur der Kultusetat noch bis nach Oßtern verbleiben dürfte.

Die Orientwirren.
Die Mächte können anſcheinend in der ovrien-

taliſchen Frage zu keinem Reſultat gelangen,
ſo oft nun auch im Laufe der Zeit ein kräftiger
Anlauf gemacht wurde, das drohende Geſpenſt,
welches in der kretenſiſchen Frage zu Tage getreten
iſt, zu dannen, ſo wenig war es bisher möglich,
einen, auch nur den beſcheidenſten Anforderungen
genügenden Erfolg zu erzielen. Zum Theil ſcheint
dieſe bedauerliche Thatſache auf engliſche Machen
ſchaften zurückzuführen zu ſein jedenfalls kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß England die Paci-
fizirung Kretas am liebſten unabhängig von den
Mächten vollzöge, um bei dieſem Friedenswerk na
türlich ſeinen eigenen Jntereſſen Rechnung zu tragen.
Man hat ſich in London beeilt Einfluß auf Kreta
zu gewinnen. Das Transportſchiff „Clyde“ hat
Mannſchaften des Seaforth-Higlander-Regiments,
das allgemein für ein Elite-Regiment gilt auf Kreta
gelandet und zwar 100 Mann in Kanea und 500
Mann in Kandia. Ob ſich Deutſchland noch
weiter an der Aktion im Orient betheiligen wird,
wenn die Schritte des europäiſchen Staatenkonzerts
auch weiter ſo ſchwächliche und wirkungsloſe bleiben,
wird immer unwahrſcheinlicher. Was Rußland
angeht, ſo hat daſſelbe keineswegs die perſönlichen
Beziehungen zum griechiſchen Königshauſe abge
brochen. So überreichte neuerdings erſt der ruſſiſche
Botſchafter in Athen Orlow der Königin von
Griechenland ein Handſchreiben des Zaren und
50000 Rubel für in Griechenland befindliche kre-
tenſiſche Flüchtlinge Frankreich hat ein De-
tachement von 450 Mann Landtruppen auf Kreta
gelandet.

Der Plan, Kreta zu einem Fürſten thum unter
dem Prinzen Georg zu machen, erhält ſich ſeine
Annahme durch die betheiligten Mächte ſcheint aber,
angeſichts der vielen Schwierigkeiten, wenig wahr-
ſcheinlich.

Griechenlands Haltung gegenüber den Forderungen
der Mächte iſt nach wie vor eine ablehnende;
die Nachgiebigkeit der europäiſchen Kabinette iſt an
geſichts dieſer Haltung Griechenlands geradezu er
ſtaunlich. Obwohl die Blockade der kretenſiſchen
Häfen gar keinen Erfolg zeitigt, verzichtet man doch
darauf, die Blockade auch auf die Häfen Griechen
lands auszudehnen, weil man davon den ſofortigen
Ausbruch von Feindſeligkeiten befürchtet, die man
um jeden Preis verhindern will. Andererſeits können
die Großmächte nicht wohl von ihrer Forderung
bezüglich der Zurückziehung der griechiſchen
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Landtruppen von Kreta abſehen
und wie man wiſſen will, mit Aus
darauf hingearbeitet, daß König Ge
erkläre, die Truppen ſofort
Bedingung, daß die Groß
nach Verlauf kurzer Zeit

ten die Einverleibung g
Griechenland zu garantiren.

Auf Kreta werden die Metzeleien
ſetzt. Der griechiſche Dampfer „Herg“
etwa 8 Tagen vor Kreta hätte
um den Jnſurgenten Proviant zu
nirgends geſehen worden in Athen
daß er in Grund geſchoſſen
Wie aus Kanea gemeldet wird, erließ
der europäiſchen Geſchwader an die
Aufforderung,
Blockhäuſern, in denen ſich Türken be
nicht zu hindern. Jm Weiger
die Jnſurgenten Gewalt ange

Die Truppenabſchiebungen ng
Grenze dauern fort England hat
Augenmerk in ganz beſonderem Mag

zurückzurufen
mächte ſich pe fl
und zwar von

retae m

eintreffen müſſ
fern, iſt bie

ſein könnt

Jnfurgente
Verprovig Ipten

ungsfalle ſoll ge
wendet werden.

Anſcheinend
ße auf die krie

Mann

chreitung d

Aus Athen verlautet, es haben
flüchtige Nizams nach U
Grenze in das griechiſche La
Der Grund zu dieſer Deſertion liegt in dem gä
lichen Mangel an Nahrungs mittel m
in der Angſt vor den Blattern
türkiſchen Truppen graſſiren.

Nach den Beſtimmungen der von den Admirale
vor Kreta erlaſſenen Proklamation werden
innerhalb der Blockadegrenzen befinſt
lichen griechiſchen Schiffe als feindliq
behandelt; auf alle griechiſchen Torpedoboote wir
ſobald ſie ſich innerhalb Schußweite der fremde
Kriegsſchiffe begeben, gefeuert werden,

Zur Peſtgefahr.
Die Veranſtoltung einer neuen internatie

nalen Sanitätskonferenz ſoll geplag
ſein. Derſelben ſoll die Aufgabe zufallen, gewif

zwiſchen den Beſchlüſſen d
früheren internationalen Konferenzen beſtehen
beſeitigen und die geſammten Beſtimmungen, a
die ſich die Entſcheidungen dieſer Konferenzen el
ſtrecken, einheitlich zu geſtalten.

Der „ſchwarze Tod“, identiſch mit der Beulel
peſt, wüthet in Bombay und fordert bereit
ſeine Opfer unter den Europäern. Es
der Tod einer Schweſter des italieniſchen Konſa
und des engliſchen Börſenmannes Brooks gemeld
Jn beiden Fällen erfolgte der Tod wenige Stund
nach dem Ausbruch der Krankheit.
Heilſerum erwies ſich als wirkungslos.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels,

Lehrer-Seminar iſt wegen ſtarken Auftreten
der Jnfluenza heute geſchloſſen worden.

„Mir Sachſen ſein ſchlau“ rezitirte neulich eig
Berliner Herr in Dresden, als er zwei Knabe
bei einem Wiegeautomaten in ſeltſamer
ſchäſtigung fand. „Was macht Jhr denn dal
fragte er die Jungen. „Wir puſten ins Lo
und wiegen uns umſonſt
wort. Und in der That; der zweite Junge ſpraug
auf das Brett, puſtete in das dem Nickel geweil
Loch und der Zeiger ſetzte fich in Bewegung. Lache
verſuchte nun der Herr dieſelbe Prozedur und wit
ch der Zeiger folgte dem Luftdruck der Puf

und konſtatirte richtig 76 Kg. (Wir verrathen d
Automatenbeſitzern dieſen ſächſiſchen Kniff mögen
nun Vorſorge treffen,

die unter de

Widerſprüche, die

Dr. Yerti
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Orte Benkendorf beiJn demJ Berge wird am 1. AprilDelitz

97 einee treten, welche ibre Verbindungen
iis durch die auf der Eiſenbahnſtreckee m We Halle) Schlettau (S.)

verkehrenden Schaffnerbahnpoſten, theils
durch Landbrieſtrager erhält.

v'alle (S.), 19. März 1897.
De Kaiſerl. Ober Poſtdirektor.
1247] Wehlack.
Bekanntachmung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß jeder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme-
bach mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwens ange
nommenen Sendungen mit Weithangabe,
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungzen,
gewöhnlichen Packeten und Nachnahme
ſendungen, ſowie der ihm übergeben en
vaaren Geldbeträge ſür Zeitungen, Poſt
werthreichen u. ſ. w. dient, Will ein
Auflieferer die Eiutragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbrieſicäger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief-
reägers muß dem Abſender auf Ver
langen durch Vorlegung des Buches die
Ueberzeugung von de. Kart-
gehabten richtigen Eintra ung
gewährt werden. (1233

Merſeburg, den 23, März 1897.
Kaiſerl. Poſtamt Lattermann.
Bekanntmachung.

Vom 1. April ab Beginn des
Sommerhalbjahres) werden die Schalter
für den Verkehr mit dem Publikum von
z Uhr Morgens an geöffnet
werden. [1232Merſeburg den 23. März 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann,

Bekanntmachung.
Betriebseröſfnung der Bahn-
ſtrecke Schlettau-Lauch ſtädt.
Um 1. April d. Js. wird die

10,2 km lange Neubaulinie Schlettau-
Lauchſtädt dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden.

Die an der neuen Bahnlinie liegen-
den Halteſtellen Holleben Weuch-
litz und Benkendorf erbalten nach
Maßgabe ihrer baulichen Einrichtungen
die Befugniß zur Abfertigung von Per
ſonen, Gepäck, Eilgut, Frachiſtückgut,
Wagenladungen und lebenden Thieren;
die Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen,
Sprengſtoffen und Privatdepeſchen bleibt

ausgeſchloſſen. [1185Für die neue Bahn haben Gültigkeit:
„die Bahnordnung für die Nebeneiſen
bahnen Deutſchlauds vom 5. Juli 1392,
die Verkehrs-Ordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands und die Tarife für
den Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt

Erfurt, den 18. März 1897.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Die Ausführung der Erd und
Maurerarbeiten zur Verlängerung

der Teiche pp. Straßenunterführung auf
Bahnhof Merſeburg ſoll einſchließlich
Materiallieferung Mittwoch, den 7.
April d. Js., Vormittag 11 Uhr,

verdungen werden. Ver
dingungsunterlagen werden zum Preiſe
von 1,25 M. in Baar abgegeben,
auch können dieſelben bei der unterfertigten
Stelle eingeſehen werden. [1173

Weißenfels, d. 17, März 1897.
Königliche Eiſenbahn Wetriebs-

Juſpektion.

Die Parzellen-Pächter des Gott-
Poſthülfſtelle in Wirk bardtsteiches und der Amtsteiche

o 9 von Knapendorf, Corbetha und
Schkopan werden hierdurch davon in
Kenntniß geſetzt, daß die jährliche Be
reiſung durch die Commiſſare der
Königlichen Regierung am nächſten
Dienſtag, den 30. d. Mts.
ſtattfinden wird und zwar für den
Gotthardtsteich um 9 Uhr Vormiitags,
für die Knapendorf-Schkopauer Teiche

von 11 Uhr ab. [1237Merſeburg, den 24. März 1897.
Der Könige Baurath.

M a tz.

Zwangsverſteigerung.
Sonna end, d. 27. März er.,

Nachm. 4 Uhr, werde ich in der Gaſt
wirthſchaft zu Pretzſch I Piäühnino
öffentlich gegen Baarzahlung ver

ſteigern. [1242Weerſeburg, den 25. März 1897.
Moyer, Gerichtsvollzieher.

60 Mk. Belohnung.
Montag, den 15, ſowie Freitag, den

19. d. Mts. ſind wiederum eine An ahl
junger Aepfelbäume auf der
Lauchſtädterſtraße in der Flur
Knopendorf abgebrochen worden.

Obige Belohnung zur Hälfte für
jeden einzelnen Fall ſichere ich Dem
jenigen zu, der die Thäter ſo nachweiß,
daß ſie zur gerichtlichen Beſtrafung ge-

zogen werden können [1258
Knapendorf, den 26, März 1897.

Der Gemeindevorſtehber.
13500000 i.

S

e

in Poſten getheilt, von 3, o an, auf
Acker auszuleihen. Anträge u. E. S.
287 an Rudolf Mosse, Magdeburg

e e eVorſchriftsmäßige

Radfahrer-
z Sd e Kartenſind zu haben in der 9

Freieblatt-Ixpedition.

wird die Süte iner Sace nicht be-
wieſen. Meine Coencert-Zug Harmonika
„Jdeal“, 10 Tat., 2etheil. extraſtark,
Doppelbalg mit f. Balghalter, Lederbalg-
u. Nickelſchutz-Ecken, hochf. Metallbeſchlag,
2 Reg., 2 Chöre v. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 5,90
und iſt der Gipfel der Solidität.
S Sofortige Rückerſtattung des ge-
zahlten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit. [328
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. R
h

J i er milk Erfolg
und billig inſeLiren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebeuſpeſen erſparen will,
wende ſich an die ältete u. leiſtungs-

fähigite Annoncen- Expedition

Große Auecetion!
Montag, d. 29. März, Vorm. v. 10 Uhr ab,
werden auf dem Rittergute Burg werben wegen Abgabe der Wirthſchaft:

ein Transport Maſtvieh und tragender oſtfrieſiſcher Kalben,
2 Kutſchpferde, Betten, Faſtagen, Möbel, ſowie diverſe
Wirthſchaftsgegenſtände gegen bar verſtei gert.

Zipprich, Gerichtsvollzieher
1225) in Weißenfels.

FutterrübenSamen
r rothe Rieſen-Walzen,Nachzucht von Originalſamen, wird abge eben,
unter Garantie der Keimfahigkeit, zum Preiſe von I5 MarK
pro Cent nmer, 16 Pfg. pro Pfund, ab Station.
Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen.

Neue Säcke werden zum
(936

Nittergut Zingſt bei Nebra.
Die Lauchpädter Verſuchsſtation erzielte von beiden Sorten über 400 Ctr.

pro Morgen.

G S a endes „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:
I h

10.

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaagrengeſchäft, Oberburgſraße 7,
Wittwe Fä. SCharre, Materialwagarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. HIerfarth, Materialwaarengeſchäſt, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwaagrengeſchaſt, Schmaleſtraße 26,
Herrn Menil W eidling, Matenalwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
verin Bernmhard Friätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtſtraße 19,
Herin Karl an nicke, Materialwoagrengeſväſt,
Herrn O. Teichmann, Materialwagrengeſchäft, Unteraltenburg 48,
Hercn h Sfohber, Materialwaareng ſchäſt, Ha leſcheſtr 17;
Herrn G. Zaner, iaterialwaarengeſchäſt, Ecke Annen- u. Friedrichſtraße.

Bahnhoſſtraße 1,

11. Herrn W. Frahnert in Fa. Leopold Peißser, Materialw, Entenplan
und 12. in der EXpeditäon, Altendurger Schulplatz 5 part.
13. in MHeuschau bei Herrn Gaſtwirih Schwädit, Gaſthof zur „Aue“

J Die Ausgabeſtellen neſmen jederzeit Abonnements
auf das „Werſeburger Kreisblatt an.

Inserat-Annahmestellen
des „„Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,
perrn K. Brendel (Firma Gebrüder
und in der MXpedition, Altenburger

4

736) Futtermittel

e M. 4, 15,Reisfuttermebl, 24-285 M 4
Weizenkleie, grobe 1.. 4.15,
Soumwolſaatmehiös-620 M 5,50
Erdnußkleie 50 kg. 2
Fricko G Co., LIIamburg J

Halle a S.Perd. Peissker, Salte
enpf. ſich z. Einrahmungen, bleicher
u. neusuſziehen v. Wikdern, Vergold
f. Spiegel- u. Bilderrahmen etc. G.
LCagerv. Fhotographierahmen. [100

Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipig Ranſt. Steinweg 44.
Ein ſaſt neuer eiſerner Kochofen

mit Kachel-Aufſatz billig zu verkaufen
1304] Franz Sauer, Keuſchberg
Neumilchende Ziege, ſowie einen
1yährigen Springbock verkauſt
1302 E. Landmann, Nempitz.
Bienenvölker verkauft preiswerth
1305) H. Kutzſchbanch, Lauchſtädt.

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Haaſenſtein Vogler A-G., Toauchſtädt.Carl Brendel, Merſeburg. 1251] Schillerſtraße 168.
Gotthardtſtr. 45. ſ998 Kuh mit Kalb zu verkaufen

men 1286 Zweimen, Gut Nr. 5.

ewu

Schwarz). Gotthardtsſtraße 45
Schulplatz 5 part.

Mein Wohnhaus mit Geſchäft
nebſt Morgen Hausplan bin ich
Willens zu verkaufen. [1393

P. Wohſ-, Lützen, Friedrichſtraße

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlaſräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermietben.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Bereinbarung. Gute, kräftige Mittags-
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Peitſchenhobler ſofort geſucht
bei Gebr. Würcth,1265) Weißenfelſerſtr.

Erdarbeiter finden dauernde Be
ſchäftigung beim Bauunternehmer Tietz,

Bahnhof Dürrenberg. 11290
Suche fofort oder 1. April d J

einen Tageföhner oder Pferde-
knecht, desgl. einen Kleinknecht.
1287] Auguſt Rein, Legnewitz.

Anſtelliger, fleißiger, jüngerer Ar
beiter wird für leichte, dauernde
Gartenarbeit geſucht. [1258

F. Jaeger, Kriegſtedt.
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Kupferkessel,
z

eiserne Kessel
empfiehlt billigſt (630
Alb. Bohrmann's Nachfig.,
Jnh. W m eibioel e. J

Eiſerne Kochgeſchirre.

Futterkalk,wegen Knochenweiche, Schlempe waufe,
Leckſucht, Verkalben, Rothlauf, Maul

und Klauenſeuche,

Trockenschnitzel,
Kraftfutter för Rinder und Schweine,

Victoria-Saaterbsen
mit der Hand geleſen,

Erbsenstroh,
Streustroh,

Futtermöhren,
Futterrüben,

Saatkartoffeln,
i ag warum honnm,

mit der Hond gut geieſen,
Speisekartoffeln
exire zu ſoliden Preiſen. 1236

Ed. Klauss.
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Statio ien [668

Bertha Juangnickel,
12. Gotthardtsſtraße 12,

empfiehlt ihr reichhaitiges Lager in allen

Neuheiten der Frühbjahresaison.
e Hüte zum Färben und Waſchen werden angenommen. S

[1257

Wilhelm Thormeyer,
C b t h e n in An sa lt

G zücokseniitters
1193) Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!

Grosse Geld Lotterie
zur Freilegung d. Willibrordi-

Kirche Wesel.
28,074 Gew. u 1 Prämie i. 3 Klass.
Gröss Gewinn im glücklich. Falle

2568. G h
1560,000 Mk 50,000 Mk.
106.600 Mk. 40, 000 Mk75,000 Ak. 30. O009 Mk

u. s W insgesammt
1,410,840 Mark

Ziehung 1. Kl. 3. u. 9. April.
Loose 1. Kl, kosten: M. 6.60,
i. M. 3.30, Vollloose giltig f. 3. j
Kl.: M 15.40, M. 7.70

Porto u. Liste jed KI. 30 Pf, empk,
L. unci. FR ter e Geb.
Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5.

beim kgl. Schloss
3 Centner Esparſette 922

Kieeſamen
zweiſchürig, zu verkaufen.

Carl Zäeißner, GroßKayno

Meſſinga-Apfelſinen
lachendſriſche, goldgelbe Früchte, Poß-
kors (10 Pid. Brutto) ca. 30-40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganie
Kiſte 25-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-I mport, Duisburg a. Rh

mee PVette Kuh zu ver-e kaufen [1288e Kleingoddula Nr. 1.
Zwei ſelten gute Wachhundes

(Beduinenhande) auf Rittergut Döhlen

zu verkaufen. [1289
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Erstklassige Fahrräder
Dürkopps „Deanac“, Winkelhofers anderer
Kleyers „Adtes Hengſtenbergs „AnkKer“, ſowie

Macysere Vahrräder.
Obige Fabriken ſind als die beſten deutſchen Firmen bekannt.

dieſen weltberühmten Rädern, liefere auch Räder von weniger renommierten Fabriken,
ſchon v. 130 Mk. an. Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Näh
maſchinen und Zubehörtheilen beſtens empfohlen.
billig. Reparaturen aus an nicht von mir gekauften Rädern werden an
genommen und von tüchtigen Tableuten billigſt ausgeführt.

O. Erdmann, Stufenſtr. 4,

UVosern L eseſn

empfehlen wir den probeweisen
Bezug der

Hausbibliothek
des

Außer

Preiſe äußerſt

(1018

Chem. rein
flüſſ. Kohlenſäure

zum Bierausſchank offerire in Leib
flaſchen per Kilo 60 Pfg,, 10 Ko Flaſche
k. 6. Eigenflaſchen pro Kilo 50
Pfg., 10 koFlaſche Mk. 5. frei nächſter
Bahnſtation, ieere Flaſchen frei Halle a. S.
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1007

Otto Erlecke, KſKohlenſäur,
Halle a S., Fernſprecher

Auguſtaſtr, 15/16 Nr. 611.
Gute Speiſekartoffeln verſch.

Sorten liefert in Waggons [1148
Robert Hennecrke,

Exporfgeſchäft, Bernburs. 1

C Bücher

200 m. bearbeitete, ſowie 50 mm kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.
Bruchmeiſter Albert Mäller,

1244 Knapendorf.

Arbeits
ſind vorräthig in der

Bauern- Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Generalversammlun
Sonntag, den 28. März 1Nachm. 3 Ahr im Ti vo

Tagesordnung: 1. Geſchäftliche
Mittheilungen. 2. Vorſtandswahl und
Rechnungslegung. 3. Vortrag über:
„Bodenbearbeitung in ihren natürlichen
Grundlagen“. Ref. Herr Dr, Bruhne-
Halle a. S. 4. Vortrag „Einige Winte
zur Frühjahrsbeſtellung“. Ref. Herr
Dr. Deiß mann Mefſeburg. 5
Sommerreiſe betreffend. (1227

Dei der Wichtigkeit der Tages ordnung

iſt das Erſcheinen aller Mitglieder ſehr
erwünſcht. Der Vorſtand.
Germanisehe Fischhandlung

friſche Sendungen
Schellfisch, Cabeljau, Zander
Kieler und Kappelsche Bücklinge,
Sprottbücklinge, Aale, Flundern

Sprotten, Schellfische,
Lachsheringe, Bratheringe und
Sardinen, Rollmops u. Delicatess-
heringe, ff. Messina und Blut-
1256] Apfelsinen, Citronen
empfiehlt W. M rähmer,.

Rob. Spfeghes's
Deutſche (613

e Kinder-Biscuits.
Zeugniß Bei meinem Kinde, da
ſelbſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen
konnte, hat die Mitverordnung Jhrer
Kinder- Biscuits die allerbeſten Erfolg
aehabt. gez. Dr. E. v. Sehwarz, Städt,

Kreisblatt- Expedition.
Enten-Eier zur Brut von weißen
Enten empfiehlt [1300Rich. Schböbel, Tollwitz;

3

t
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Unterſuchungsamt Gotba

R

Domerich'
nker-Cichorien Vorzäglich

in Tafeln jst Praktisch
2 Sparsamnker-Cichorien i

nker-Cichorien öslich
in Büchsen ist, n

wj nildbitternker-Cichorien rattie

nker-Cichorien schmack-
in Packeten ist Dre eng

nker-Cichorien e
529] nahrhaft

ſt äüberal] käuflich

a en eSamen- Kartoffeln
(Wunder der Welt) verkauft [1254

V. Tanke, Schboitterey
bei Lauchſtädt.

Wir fühlen uns duſchdrungen für
die vielen Beweiſe der Liebe und großen
Ehre, die uns am Tage unſerer gol-
denen Hochzeit von nah und fern
zu Theil geworden, ſowie für die berr-
lichen Geſchenke und Beglückwünſchungen

unſern erziiehstem Dank
zu ſager. Dank auch vor Allen unſerm
Herrn Paſtor Junker für die er
greifende Rede veim Segensſpruch in
unſerer Behauſung. Der liebe Gott möge
Allen ein reicher Vergelter ſein. [1243,

Oberkriegſtädt, den 21. März 1897.

Karl Günther u. Frau
Drud und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Le idboldt), Merſeburg, Alienburger Schulplatz 5.
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Weilage zu Ax. 73 des „erſeburger Kreisblatt vomre

unſerm

die er
uch in
ſtt möge
[1243,
1897.

rau.

Augen.

ich nicht

klug von Dir geweſen, Syvbilla.“

P rutzloſer Kampf für eine unwürdige Sache.

Peell

e (Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Perafini.

(3. Fortſetzung.)
Nun, um es kurz zu ſagen das Haus an der

gi che iſt nicht mehr das Jhre, Frau Anna wohnt
vicht mehr dort.“

Nicht mehr dort Wo denn
Hie alte Frau erſchrickt vor ſeinen großen, dunklen

Sie iſt nicht mehr in der Stadt.“
Aber wo daun wo?“
Has weiß Niemand.“

Weihold preßte die Fauſt an die wogende Bruſt.
Es flimmerte ihm vor den Augen, doch beißt er
feſt die Zähne aufeinander und greift mit der einen
Hand nach einem Stützpunkt, der Wand.

Vielleicht kann der Bürgermeiſter doch irgend-
weich Auskunft geben“, wendet Frau Merlin mit-
leidig ein. „Man erzählte ſich damals auch, daß
Ihre Frau es ſpäter bereute nicht in eine Scheidung

(ligt zu haben, daß fie aber um Alles in derwegt Von Neuem das halb Vergeſſene auf
rütteln wollte. Sie ſoll auch um die Führung eines
anderen Namens gebeten haben, doch Genaues kann

ſagen. Aber Frau Anna verkehrte ſeit
hrer Abreiſe mit Riemandem mehr, Und eines

Tages war ſie verſchwunden,“
Run wußte er alles und konnte darnach handeln.

Und meine Kinder ſragte er noch dumpf.
R „Auch fort man weiß nichts zuckte Frau Merlin
die Schulter.

Fine lange, ſchwere Stille trat ein.
Gute Nacht!“ ſagte Weihold und es iſt, als ob

in dieſem Abſchiedsgruß ein Schluchzen verborgen
liege. Er drückte den Hut auf das kurz geſchorene
Haar und ging hinaus.

Frau Merlin ſetzte ſich, ſchwach von der Erregung,

in ihren Stuhl. Die alte Uhr tickte leiſe, gleich
wäßig; der alte Hauskater wagte ſich aus ſeiner

Hfenecke, ſtrich ſchnurrend ſein blankes Fell und die
Alligen Tapeten kniſterten und raſchelten von der
hehaglichen Wärme die der Ofen ausſtrömte. Draußen

verhalten Weiholds Schritt; ſchwer und ſchleppend
muß er ſein. Dann fällt die Hausthür ins Schloß.

„Sybilla!“ ruft Frau Merlin.
Das alte Mädchen kommt hereingeloufen. „Er

iſt fort, Mutter. Wie kannſt Du nur ſo lange
allein bleiben mit dieſem Menſchen Jch wollte
ſchon den Bürgermeiſter benachrichtigen.“

Die Mutter ſchaut milde. „Dos wäre ſehr un

„Nun, er iſt ja fort, Jch ſchaute ihm über die
Treppe nach. Kleinſchmidts unten haben ihre
Wäſche über den Gang hängen. Wer weiß!“

Frau WMerlin denkt nun freilich anders, als ihre
gegen alle Welt mißtrauiſche Sybilla, aber ſie ent
gegnet nichts mehr. Wie ihre Tochter, ſo urtheilt

gewiß die gonze Stadt in dieſer Sache. Was ſoll
äne alte Frau ſich dagegen ereifera? Es dir ein

nd
ſo kann Sybilla ungeſtört ihre Anſichten entwickeln,
daß es Sache des Staates wäre, ehrliche Menſchen
hor ſolchen Gebranntmarkten zu ſchützen. Die
Mutter ſchweigt und denkt an die ſeltſamen Schick-
ſale und Verkettungen des Lebens.

I Friedrich Weihold hat die enge Gaſſe verlaſſen
und wankt unter den Laternen vorüber. Nun weiß
er, daß es eine lächerliche Hoffnung war, die ihn

Jpufrecht erhielt die Jahre hindurch, das Hoffen auf
es Eintreffen jenes großen Momentes, wo er

ſagen konnte: Nicht Alles in der Welt iſt hohl und
und leer. Es giebt noch tiefe Schätze, Treue über
alle Fährniſſe hinaus, Liebe und einen Glauben an
die Heiligkeit der Ehe, an ihre feſten Bande. Es
ar nichts damit; Wahnbilder voll Trug, die ihn

iſſten in der Zellennacht. Jhm wäre nun lieber,
t hätte das Gefängnis nicht verlaſſen, könnte ſchlafen
ort auf dem Friedhof der Gebranntmarkten. Hätte
r doch ſcheiden können mit einer Hoffnung, die ihm
amals Keiner raubte.
Er hatte kaum auf den Weg geachtet und ſtand
un vor der alten Kirche. Ein dumpfer Glocken

riß ihn aus ſeinem verzweifelten Brüten.
Aungahme van Jnſeraten für

Sein Auge ſtreift dos Haus, welches einſt ſein
Eigen war. Noch immer ſchimmert das Fenſter
dort oben in den grauen Dunſt hinaus. Dort ſaß
Frau Anna gewöhnlich, wenn ihr Gatte vom Amt
nach Hauſe kam. Wer mag nun dort ſitzen Fremde
Menſchen, die das Haus wahrſcheinlich billig er
ſtanden haben! Ein Seufzer hebt die breite Bruſt
Weihold's.

Wenn er nun mit Allem plötzlich brechen, Alles
vergeſſen, wie der ewige Jude ruhelos durch die
Weit irren könnte Aber es drängt ihn auch jetzt
noch einem Ziele entgegen; es wird ihm zur
Lebensbedingung und da er nun einmal nicht
ſtarb, ſo muß er trachten, dieſes Ziel zu er

reichen. cEs iſt der Anblick ſeines Weibes, ſeiner Kinder.
Das möchte er nicht entbehren, trotzdem er jetzt
weiß, daß Frau Anna eben auch nur ein ſchwaches
Menſchenkind war, das die Stürme einer ollge-
meinen Anſicht niederreißen mußten, nach kurzem,
vergeblichen Widerſtand.

Wie Alles ſo kalt und froſtig ringsum. Noch
vor einer Stunde ſchritt er über dieſen Platz mit
heißem klopfendem Herzen. Nun erſchauert er;
der Nebel hat ſich naßkalt in ſeinen furzen Bart
gehängt, ſeine Füße gleiten auf dem ſchlüpfrigen
Pflaſter des Kirchenplatzes aus. Die Thurm-Glocke
hat die neunte Abendſtunde geſchlagen. Der letzte
Ton bricht ſich an dem alten Gemäuer. Eilig
ſchreitet Weihold davon. Den nächſten Menſchen,
der Weihold begegnet, fragt er nach einem mittleren
Gaſthof, in dem er übernachten kann. Nach wenig
befriedigender Auskunft ſchreitet er in der bezeichneten
Richtung weiter. Es iſt in dem kleinen Reſt Alles
beim Alten doch wird man ihn ja nicht erkennen
der Weihold von damals ſah anders aus.

Er wollte am andern Tag dem Bürgermeiſter
ſeinen Beſuch abſtatten, um, wenn irgend möglich,
Auskunft zu erhalten über den Aufenthalt ſeines
Weibes. Der joviale Mann iſt ihm noch gut erinner-
lich bei den damaligen Verhandlungen gab er dem
Angeklagten ein günſtiges Zeugniß. Es fruchtete
freilich nicht viel, zeigte jedoch den guten Willen.
Dann will er auch Margarethens Grab beſuche
ouf dem Friedhof draußen. Das iſt Alles, was
er noch thun kann für feine Schweſter, die er dis
zur Stunde zärtlich liebte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Halle, 25. März. Jn der Maſchinenfabrik

von Dehne erhielt der 21jährige Arbeiter Möbius
den Auftrag, während der Mittagspauſe in der
Schmiede einen Treidriemen ouf die Trommel auf-
zulegen. M. machte ſich aber ſchon vorher an die
Arbeit, erſtieg eine Leiter und wollte von hier aus,
während der Betrieb noch im vollen
Gange war, den Riemen anbringen, Dabei ge
rieth er in das Getriebe, wurde von der
Welle erfaßt und ungefähr 12mal mit raſender
Vehemenz herumgewirbelt. Der unglückliche junge
Mann wurde förmlich in Stücke zerriſſen.
Der Schädel ward ihm zerſchmettert, ein Arm und
beide Beine entſetzlich verſtümmelt. Die ausge
riſſenen Gliedmaßen blieben in großen Fetzen im
Getriebe hängen. M. war auf der Stelle todt.

4 Weimar, 26. März. Bekanntlich konnte es
geſchehen daß das hier befindliche Wohnhaus
des Dichters Wiel and abgeriſſen wurde, um einer
LädenMiethskaſerne Platz zu machen. Aus „Pietät“
iſt jedoch wenigſtens etwas von dem alten Gebäude
beſtehen geblieben, nämlich die Hausthür-
füllung, über der noch nach wie vor die Jnſchrift
prangt: „Hier wohnte Wielond.“ Von verſchiedenen
Seiten iſt nunmehr der Vorſchlag gemacht worden,
den dieſe Jnſchrift tragenden Stein in den
Keller einzulaſſen, damit der hiſtoriſchen Thatſache
wenigſtens einigermaßen Rechnung getragen wird!

4 Zur Flottenvermehrung wollte eine
höhere Töchterſchule in Braunſchweig den
Ertrag einer Feier dem Marinetat zur Ver
fügung ſtellen, Staatsſekretär Hollmann lehnte
dies begreiflicherweiſe, jedoch mit dem Anheimſtellen
ab, den Ertrag einer der milden Marineſtiftungen
oder dem Ulldeutſchen Verband, der aufklärend über

2. Aärz 1897.
edie Nothwendigkeit von Deutſchlands Seeſtärke

wirke, zu überweiſen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 26. März 1897.
(f) Mahnruf der Vögel im Frühling

So lautet die von dem bekannten Rektor C. W. Peter,
Vorſitzender des heſſiſchen Thierſchutzvereins in Kaſſel,
verfaßte volksthümliche Auslaſſung, welche lautet.

„„Die geſammte Vogelſchaar im deniſchen Reiche hat in ihrer
erſten diesjährigen Verſammlung nachſtehenden Mahnruf ex
lafſſen: Nachdem wir aus fernen, fremden Landen in unſere
alte, liebe Heimath zurückgekehrt find, in Wald und Fyod, in
Stadt und Land unſere ſrüheren Wohnungen bezogen haben,
gedenken wir hier einen alückichen Hausſtand zu gründen und
ein ſriedliches, fröhliches Leben zu führen. Wir ſt llen uns und
unſe e Nachkommenſchaſt nater den kräſeigen Schutz der Menſchen

und hegen die Hoffaung. daß ſte inegc,ammt, Alt und Jun
Groß und Klein, uns an Leih und Leben weder Schaden noch
Leid thun, noch das Gut edler Freiheit uns rauben werden.
Insbeſondere bitten wir freundlichſt und dringend, die mühſam
erbauten Neſter niemals zu zerſtören, unſere Eier nicht wegzu
uehmen, die junge Brut in unſerer Pflege zu laſſen und allezeit
uns als gute Frenpde zu behandeln. Dagegen wollen wir
durch wunteres Hüpfen, Flaitera und Fliegen, durch Pfcifen,
Schnattern und Singen Euch Upterhaltung und Vergnügen
bereiten, ouf Baum und Buſch, Strauch und Kraut, Feld und
Vieh die läßtigen Schmarotzer wegfaugen, ſo daß Wald und
Frld, Gärten nud Buen lieblich gedeihen und die Menſchen
an Gottes nenbelebter Schöpſungspracht Freude und Wonne
finden

—-7 Der, wie gemeldet, hier verſtorbene Hun dert
jährige Auguſt Hering trat als 16jähriger
Jüngling als Schütze beim LandſturmBataillon
Burg ein und machte den Feldzug 181314 gegen
Napoleon I. mit. Später diente er beim 31. Jn
fanterie-Regiment und brachte es dort bis zum
Feldwebel. 1834 trat Hering aus dem ſtehenden
Heere und erhielt die Craennung zum Gendarm, als
welcher er ſeine Station in Köſen erhielt, Nachdem
er 19 Jahre als Gendarm thätig geweſen, erhielt er
eine Anſtellung als Verſicherungskommiſſar der Lan
dee-Brondkaſſe der Provinz Sachſen, welches Amt er
bis zum Jahre 1879 verwaltete. Von da ab lebte
er bei hieſigen Verwandten, wo er jetzt geſtorben iſt.
Hering war im Beſitze der Kriegsdenkmünze vog
1813 14. der Hohenzollerg-Medaille von 184849,
des allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie der goldenen
Dienſtauszeichnung.

Beim Leeren der Briefkäſten verlangt
das Publikum oft noch die Aufnahme von Poſt
ſendungen in den ſchon geſchloſſenen Poſtbeutel.
Das iſt aber durchaus gegen die Jnſtruktion ver
Poſtbeamten, welche den Beutel zu keinem anderen
Zweck öffnen dürfen, als um ihn unter den Brief-
kaſten zu ſchieben. So die Antwort der Behörde
auf eine erfolgte Beſchwerde.

Ein prachtvolles lebendes Nachtpfauen
auge, in der Annenſtraße gefangen, wurde uns
heute Mittag für unſer Redakftionsmuſeum von
einem unſerer geſchätzten Abonnenten übergeben.
Auch einen Maikäfer, ſeines Zeichens ein Müller,
konnten wir heute dem Muſeum einverleiben.

0 Jn der hieſigen Königsmühle gerieth in
der vergangenen Nacht der Arbeiter Weyde mit
der linken Hand zwiſchen die Walzen der z
bedienenden Maſchine, und trug derſelbe hierbei
Verletzungen davon, die ärztliche Hilfe nöthig
machten.

Jn dem Symphonie-Concert, das am
2. April von der Kapelle des Ulanen-Regts.
Hennigs von Treffenfeld (Altm.) Nr. 16
im „Caſino“ veranſtaltet wird, wird dem Merſe
burger Publikum ein hoher Kunſtgenuß geboten
werden. Die Kapelle ſteht unter der bewährten
Leitung des Königl. Muſik-Dir. Herrn W. Bromme,
deſſen Name bei dem kunſtliebenden Publikum weit
über die Grenzen der Altmark hinaus einen guten
Klang hat. Alljährlich hat die Kapelle die EShre,
bei der Vetzlinger Hofjagd vor dem Kaiſer zu
concertiren, wobei es Seine Majeſtät niemals unter
läßt, Herrn Bromme für die Leiſtung ſeiner Muſiker
Lob zu ſpenden. Auch ſonſt iſt obige Kopelle
wiederholt wegen ihrer hervorragenden Leiſtungen
von anderen Fürſtlichkeiten und hohen Perſonen
ausgezeichnet worden, ſo z. B. von dem Prinz n
Georg von Sachſen, dem Großfürſten Wladimir

die am Nachmittag erſcheinende Nu nmner nar bis Vormittags 9 Uhr.
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von Rußland, der erſt jüngſt Herrn Bromme einen
ſilbernen Pokal hat überreichen laſſen. Kein Muſik
freund verſäume daher obiges Concert zu beſuchen.

Knapendorf. Durch ruchloſe Bubenhände
ſind wiederum am Montag, den 15. und Freitag,
den 19. März auf der Lauchſtädterſtraße in hieſiger
Flur eine Anzahl junger Apfelbäume abge-
brochen worden. Vemjeniges, der den oder die
Thäter ſo nachweiſt, daß ſie zur gerichtlichen Be
ſtrafung gezogen werden können, wird ſeitens des
Gemeinde-Vorſtehers hierſelbſt eine Belohnung
bis zu 60 Mark zugeſichert, Hoffentlich ge
lingt es, die Frevler zu ermitteln und ihnen eine
ganz exemplariſche Züchtigung zu Theil werden zu
laſſen.

Ein gefährliches Kleeblatt. Der
Maler Kogel aus Wengelsdorf, der Arbeiter Roſch
aus Borna und der Kellner Schneider aus
Liegnitz wurden von der Naumburger Strafkammer
zu je 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sie
hatten in dem Ha upt'ſchen Gaſthofe zu Groß
lehna übernachtet und dort, nachdem ſie ſchon
während einer früheren Uebernachtung die Gelegen-
heit auskundſchaftet hatten für 200 M. Kaffee,
6000 Cigarren, Betten, Kleider uſw. geſtohlen
und in Leipzig und Berlin verſchärft.

Mücheln, 24. März. Die Feier des 100-
jährigen Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I.
begann am Sonntag mit Feſtgottesdienſt in der
Kirche. Abends verherrlichten die Schulkinder dieſen
Tag durch Zapfenſtreich mit Fackelzug. Montag
früh wurden die Bewohner der Stadt durch Reveille,
ebenfalls durch die Schulkinder ausgeführt, geweckt,
und am Abend wiederholten dieſelben den Zapfen-
ſtreich. An dieſem Abend waren faſt ſämmtliche
Häuſer mit nur wenigen Ausnahmen glänzend illu-
minirt, und die Fenſter vielfach mit Büſten und
Bildern des hochſeligen Kaiſers geſchmückt. Zum
Schluß der Feier fand Dienſtag Abend im Hotel
„zum deutſchen Hof“ ein Familienabend ſtatt, und
unterhielten an demſelben einige Mitglieder des
Militärvereins die Anweſenden durch Aufführung
theatraliſcher Vorträge.

Zitzſchen. Seit mehreren Tagen wird
der hier anſäſſige geiſteskranke Theodor Böhne
vermißt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Nachklänge zur Hundertjahrfeier.) Während

der verfloſſenen feſtlichen Tage hat eine ganze Reihe der Gäſte
des Kaiſers auch dem Reichstagshauſe ſeine Aufmerkſamkeit
geſchenkt ſo der Prinzregent von Bayern und der Kronprinz
von Schweden. Die Soldaten der Berliner Garxiſon hatten
zur Hundertjahrfeier vom Montag zum Dienſtag die ganze
Nacht und vom Dienſtag zum Mittwoch bis 1 Uhr Nachts
Urlaub. Der Schmuck der Feſtſtiraße in Berlin wird bis
Montag erhalten bleiben, um den vielen Berlinern und
Fremden, welche durch die polizeilichen Abſperrungsmaßregeln
an der Beſichtigung derſelben verhindert waren, dies noch zu
ermöglichen. Die Kriminalpolizei hat vor den Feſttagen unter
den Taſchendieben ſcharfe Muſterung gehalten und viele in
Nummer Sicher gebracht. Freilich mögen zahlreiche auswärtige
Taſchendiebe Gaſtrollen gegeben haben. Die Sanitäts
kolonne hat bei der Denkmalsfeier nur dreimal in Thätigkeit
zu treten brauchen. Das beſte Geſchäft während der Hundert
jahrfeier haben, wie Berliner Blätter berichten, unzweifelhaft
die Gaſtwirthe in der Umgebung des Schlofſes gemacht. Auf
Grund von Nachfragen iſt ermittelt worden, daß die auf die
Feſttage geſetzten Hoffnungen zum Theil weit übertroffen ſind.
Am Montag Abend waren um 9 Uhr in vielen Lokalen im
Zentrum die großen Speiſevorräthe bereits vollſtändig auf
gezehrt. Manche Wirthe ſahen ſich genöthigt, Tiſche aus dem
Lokal zu entfernen, um den andringenden Maſſen Raum zu
gewähren. Am ſpäten Abend ging auch daun noch das Biecr
aus man vertilgte dann die Vorräthe in Selterwafſer und
ging ſchiießlich dazu über, die anderen Spirituoſen in Waſſer
verdüunnt zu genießen. Die Händler mit Hundertjahrfeſer
Artikeln haben ebenfalls ein gutes Geſchäft gemacht. 161 000
Mark Einnahmen hat die Große Berliner Pferdebahn in den
drei Tagen der Hundertjahrfeier zu verzeichnen gehabt. Dieſe
Ziffer iſt nur ein einziges Mal, und zwar gelegentlich der
25. Wiederkehr des Sedantages übertroffen worden. Auch die
Einnahmen bei den Omnibusgefellſchaften waren ganz bedeutend.

(Anekdoten vom Grafen Häſeler.) Wie ſeine
Soldaten ſagen, iſt der Kommandirende des 16. Armeekorps,
Graf Häſeler, „zwar hölliſch ſcharf, aber er ſorgt auch für
uns Hunderte von Anekdoten, aus denen ſeine Fürſorge für
die Mannſchaften mehr oder weniger hervorgeht, ſind in Metz
in Aller Mund und meiſtens auch durch die Zeitungen ge-
laufen. Die neueſte iſt folgende: Als am Morgen der Vor
feier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelm's I. das
ganze Korps Morgens um 5 Uhr nach Gravelotte anusrückte,
erſchien Graf Häſeler in der Kaſerne des Regiments das als
Spitze beſtimmt war. Als er ſah, baß die Mannſchaften ſich
in den Kantinen noch Wurfſt, Käſe u. dgl. kauften, ging auch
er zu dem Wirth und ließ ſich für 10 Pfg. Leberwurſt und für

10 Pfg. Lothringer Landkäſe geben. Beides wurde ihm fein
eingewickelt überreicht. Er ließ unn eine Anzahl Soldaten,
die auch für je 10 Pfg. Wurſt und Käſe gekauft hatten, au
treten und zeigte ihnen ſeine beiden Portionen mit der Frage,
ob ſie auch ſo viel bekommen hätten. „Nein, Eyxzellenz,“ war
die Autwort, „uur halb ſo viel“, was fich auch durch Vergleich
ergab. Schon am anderen Tage erſchien ein Beſehl an den
Kantinenwirth, daß er für 10 Pfg. 80 Gramm Leberwurſt und
150 Gr. Lothringer Käſe zu verabreichen habe. Genau ſo viel
hatten ſeine beiden Stücke gewogen.

(„Willehalm Jm Berliner kgl. Opernhaus
gelangte am Montag vor dem Kaiſer und ſeinen fürſtlichen
Gäſten Ernſt v. Wildenbruch's dramatiſche Legende „Willehalm“
zur Aufführung. Jn vier legendariſch gehaltenen Bildern ver
ſinnbildlicht Wildenbruch das Emporblühen Deutſchlands zum
machtvollen Einheitsſtaat. Jm erſten Bilde ſehen wir Germanien
noch ſeufzen unter der wuchtigen Fauſt des Jmperators, der
das Cäſarenthum des erſten Napoleon verkörpert. Die Fürſten
ſöhne Germauiens ſchleppt der Jmperator als Geiſeln mit fich
und die Jungfrau, die „deutſche Seele“, muß ihm als Magd
dienen. Nur einer der Fürſtenſöhne, nur Willehalm, bäumt
fich gegen den Willen des Kaiſers auf und glaubt an die
deutſche Seele, die er zu befreien und zu rächen veripricht. Das
zweite Bild zeigt die Zerſplitterung der Deutſchen, zwiſchen
denen die Brücke gebrochen und die ſich in Groll und Haß nun
gegenüberſtehen. Vexgebens forſchen die „klugen Männer“, die
ziemlich genau ſo klug find wie unſere modernen Parla
mentarier, nach der Wurzel des Uebels, und auch der „Ge-
waltige““ und der „Weiſe“ wohl Biemarck und Molike
wiſſen nicht zu helfen, ehe der „Rechte““ kommt. Und der
„Rechte“ kommt in ſtrahlender Kraft und Schöne, Willehalm,
der vom Knaben zum Jüngling erblüht iſt und der nun mit
der Oluth ſeiner Vaterlandsliebe die Deutſchen zuſammen
ſchmiedet zu einem einzigen Ganzen, um Rache zu nehmen an
dem Unterdrücker. Der Schluß dieſes Bildes, wo ſich alles
Volk jubelud um den „König der Deutſchen“ ſchaart, war von
hinreißender Wirkung. Jm dritten Bilde wird der Jmperator
geſtürzt, der da glaubte, ein Volk zertreten zu können, wenn er
ihm ſeine Seele raubt. Aber dieſe Seele iſt auch in der Knecht
ſchaft jugendfriſch geblieben und fie begeiſtert ihr Volk jetzt, die
Ketten zu brechen, die ſo lange auf ihm gelaſtet. Willehalm
zerſchmettert den Jmperator und geleitet nun die Jungfrau,
Das Schlußbild klingt in einer weihevollen Verderrlichung des
greiſen, ſterbenden Willehalm aus. Er blickt zurück auf das,
was er geſchaffen und erreicht. Und als er nun entſchläft, da
bettet ihn die Seele zur Ruhe „Herzen des Volks Deine
Ruheßtätte, Unter Dein Haupt Hände der Deinen gebettet l“
Das Fefßiſpiel machte einen ſtarten Eindruck auf die Hörer,

(Begnadigt) worden iſt noch der ſchleſiſche Ritterguts
befitzer v. Sprenger, der im Duell ſeinen Schwiegerſohn,
Hauptmann a. D. v. Hünerbein ſchwer verwundet und zu ſechs
Monaten Feſtung verurtheilt worden war. Er hat die Hälfte
ſeiner Strafzeit verbüßt.

(Herr v. Kotzze) iſt aus Glatz in Berlin einge-
troffen. Er teug Uniform. Die Folgen ſeines neulichen
Sturzes fiad anſcheinend völlig überwunden.

(Der Blitz ſchlug) in das britiſche Panzerſchiff
„Britannia“ ein Ein Feuerball ergoß ſich über das ganze
Schiff, das in allen Fugen krachte. Viele elektriſche Drähte
ſchmolzen. Der Schlag hatte außerdem noch die Wirkung, daß
die elektriſchen Glocken außer Ordnung kamen und die Dynamo-
maſchinen nach der entgegengeſetzten Richtugg arbeiteten. Hätte
der Blitzableiter den Dienſt verſagt, ſo wäre unzweifelhaft
Feuer auf dem ſchwimmenden Koloß entſtandzu.

(Selbſtmordverſuch.) Ein türkiſcher Offizier, der
zur Abnahme von Kanonen nach Deutſchland kommandirt iſt,
verſuchte ſich in Düſſeldorf im Eiſenbahnzuge zu erſchießen,
wurde aber hieran verhindert und in die Jrrenanſtalt Grafen
berg gebracht.

(Der dickſte Rekrut in Frankreich,) der Koch
Flomont, wurde bei der Stellung in Paris als dienſt
untauglich erklärt, weil keine genügend weite Kleider für
ihn vorhanden find.

Theater und Be uſik.
Halleſches Stadttheater. (Svielplan.. Sonn

abend 27 März (im Abonnement). Einmaliges Gaſtſpiel von
Auguſte Flöſſel Rorg oder: Ein Puppenheim. Schauſpiel in
3 Akten von Heinr. Jbſen.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Sonn
abend Neues Theater. Das goldene Kreuz. (Anfang 7 Uhr.)

Altes Therter Sonnabend Die verſunkene Gloce. (Au
fang 8 Uhr.)

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Verhandlungen der betheiligten Regierungen über

den Bau eines DTelephons Berlin- Peſt wurden in
Peſt abgeſchloſſen. Der Bau bezinnt Aufang April.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Zur Sonntagsruhe. Noch nach Eintritt der

Sonntagsruhe hatte der Bäcker P. in Kulm am 29. März 1896
ſeinen Laden offen gelaſſen. Auf Grund diefes Vorgangs mit
einem Strafbefehl belegt, trug P. auf richterliche Entſcheidung
an. Das Schöffengericht we die Strafkammer in Thorn
ſprachen den Angeklagten frei. Erfolglos erhob die Staats
anwaitſchaft noch die Revifiontzbeſchwerde. Der Strafſenat
des Kammergerichts ſprach aus, daß in dem Offen
laſſen des Ladens an ſich nicht ein Gewerbe
vetrieb erblickt werden könne dazu wäre erforderlich,
daß, was jedoch nicht erwieſen, in dem Laden zugieich Waaren
zum Zweck des Feilbietens ſich befunden dätten.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 28. März predigen

DHom. Vorm. */10 Uhr Prediger Bornhak. Abends
5 Uhr an Stelle des Abendgottesdienßes Prüfung der Kon

firmanden. Diakonus Bithorn. Vorm. 11, Uhr Kn
gottesdienſt. Prediger Boruhak. Kinder

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Diakonns Schollmweyer.
Anſchluß Beichte und äbendmahl. Anmeldung Paſtor Wer
Abends 5 Uhr Prüfung der dies. Konfirmauden Man
Paſtor Werther. Geſammelt wird eine Kollekte zur Beſchaff n
von Geſangbüchern für arme Konfirmanden. 1 Uhr: Kinder
gotteedienſt. Diakonus Schollmeyer,ling Sverein. Uhr: NAng

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Katholiſche Kirche. Sonntag, 21. März, Vormi1 Ubr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr. C eslehre und Andacht. Preis m hr: Chriſten

Volksbibliothbek, Sonnabend von 12-.1 UhrBürgerſchule parterre. 1 Uhr. II
2Wetterbericht des Kreisblattes.

Vorausſichtliches Wetter am Freitag, 27. Märzänderlich, kühl, vBiederſchläge. ärz: Ver

Neueſte Nachrichten.
Ueber das Befinden des Fürſten Bismarg

wurden beſorgnißerregende Mittheilungen
verbreitet, von denen wir hoffen und wünſchen
wollen, daß ſie ſich nicht beſtätigen. Daß der Fürſt
genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten, ſſt freilich
wahr. Schlimme Nachrichten ſind ſonß jedoch

cht weiter bekannt geworden.
eimar, 26. März. Die Ueberführung

Abends 8

Vorm.

der eiche der Großherzogin Sophie von
Wein in die Hof- und Garniſonkirche erfolgte
Donn ag Abend, während die Beiſetzung in der
Fürſten Luft auf Montag Mittag feſtgeſetzt iſt. Die
Großherzogin war die nächſte Erbberechtigte des
holländiſchen Thrones nach der Königin Wilhelmine
Nunmehr iſt es Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt
Der holländiſche Hof legte auf drei Monate
Trauer an.

Berlin, 26. März. Der Großherzog von
Baden hat dem Schöpfer des Nationaldenkmals
Prof. Begas das Kommandeurkreuz 1. Klaſſe
vom Zähringer Löwen verliehen.

Hamburg, 26. März. Dem Fürſten
Bismarck ſind zum 22, März über 1400
Telegramme mit etwa 45 000 Wörtern zuge
gangen daneben iſt eine große Zahl von Brieſen
in Friedrichsruh eingelauf en.

Verantwortlich für den tertlichen Theil G. A. Leidhold
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
6 Meter Oonfirmationsstoff für 4.50 Pfg.

I 6 NMet. Sommer-Nouveauté z. ganz Kleid ſ. 3.30 3ne

6 55 Loden a n 3.90s0 w. allern, Btamine, Serpentine, Lenons, Carreaux,
Beige, Piqué, schwarze, u. woigse Gesellschafts- u.
Wasohstone etc. etc, in grösster Auswahl und zu

billigsten Preisen versenden in einzelnen Möetern,
Muster auf Verlangen franco,

Modebilder gratis. [525
Versandthaus: OBTTINGER Co., Frankfuro a N.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Buxkin zum
ganzen Anzug 4.05 r Oheviot zum ganzen Anzug6 Pfg.

v

Eiſenach. Bald tritt wieder an viele Familien in der
Stadt die rage heran Wohin reiſen wir diesmal zu
unſerer Erholung? Zu einer gewiß befriedigenden Löſung
dieſer wichtigen Frage wird die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
auf das reizend gelezene Frauenſee bei Eiſenach gelenkt,
Jn einem weiten waldumrauſchten Tholkeſſel an einem prächligen
See gelegen, macht Frauenſee den daulkbar vortheilbof eſten
Eindrucc; es iſt wirkich ein romantiſches Plätzchen, wie ge
ſchoffen zum Ausruhen von haſtenden Getriebe der Welt.
Die geſchützte Lage, die günſtigen geologiſchen Verbältuiſſe, de
feuchte, gleichmäßig warme, ozonreiche Luft, das ſind ämmilich
Faktoren, welche Frauenſee ganz vorzüglich zu einem klimau
ſchen Kurort geeiguet machen. Brufkranke, Blutarme und
nervös Ueberreizte werden dier ſicher die gewünſchte Erholung
finden, Das einfach aber ſehr zweckeutſprechend eingerichtete
Kurh ans bietet freundliche Wohnungen und recht aute Ver
pflegung bei außergewöhnlich niedrigen Preiſen. Kurtale
wird nicht erhoben. Poſt und Telegrapheuſtatien in nächüer
Nähe. Das aber ſind alles Geſivtspunkte, die bei der Wa
einer Sommerfriſche weſentlich mitſprechen. [12.2

ſranco ins Haus.

e
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Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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